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Abs tnlct 

A fra g m c nt :ll di sco \'CI"Y 01' an :luroc hs (Iltis prillligellills Bujali ll s IX27) in t he browlI-cnaJ 
mi nc Bcndo l·f. Upp l' r L lI s at ia (Germa ny) 

A recent discov~ry ofa fragm~l\lary skull oran aurodls (Oo.l'jlri!l":r.'('lIiw· l3ojanus) was foun <! :ltth..: 
brown-coalmine l3~rzdorr (E:ls [ Germany) on 10 January 1998. Thc brain skull with both horn cor..:s 
is weil presc rved ami \Veighs abollt 10 kg. Unfortunatdy. thc lind docs not a110w dete rmination nflhc 
exact di scovcry hori zon. 

The skull was pn:sulllably bcdded in [he horizon 01' the uppcr part 01' th~ Ncißc Lowcr tcrracc 
(We ie hsclian g lacia t ion. U pp~r Pki stoecllc) . Tlli s gcost ratignlphi e age co rrclated well wi lh Ihc 
bioslral igraphic pau ern. !\ecord in g 10 Ihe n1eaSLlre lll~nI S of Ih ~ horn co res. a s ignificam cri lcrion. 
p laccmellt in thc Holoecm: is ulIlikcly. 

Osteologiea l eharaClc risl ies imli eale thatthc I3crzdor fa llroehs was an :ldllll bill !. aeeordin g 10 Ihe s izc 
01' the horn eores und olh~ r sk lll1 patterns. Tlle olltogcll ctical agc r:1I\gcd bctwccil 10 10 15 01' 11lor~ 

ycars as co ns islCll1 w ilh thc cO lllpl clC ossi fi elltioll ofskul1 sll tllrcs. Thi s agc ~still1iJt i on is al so support~d 
by ot her osteologie;!1 fC;lIurcs. wh ieh indicate thc illlprobability ufa highcr agc . 

Z usa mmen fassu ng 

Aus den quaniircl1 Deckschichten des Braullkohlcn tagebaucs Berzdorr In der Oberlaus it z 
(Ostdcutsch land) wurde am 10.0! .1998 ein ca. 10 kg schweres Oberschädelfragmcnt des 
Urs (80S prim/gellills Bojan us) gefunden. Im wesen tli chcn sind der Ilirnschädel lind elie 
I-I o rn zap fen e rha lten. Le id er e rlaubt en d ie Fundulll stii ndc n icht mchr e ine cindcut ige 

Ermittlung des ursprüng li chen Fundhori zon tes . 

Der Schäde l stallllllt nach indirekten Ind iz ien ve rllllltli dl alls dem hangcnden Bl:re ich 
de r Neiße-Niederterrasse und müss te demnach e in wC lchsdkaltzc it li ches Altc r (J llng­
plcistozän) bes it ze n. Di ese geostratigraph ise he C::inst ufll ng wird gu t durch bi os trat i­
graph isc he Krit e ri e n. insbesondere durch d ie für das geo logische Alter s ignifikanten 
J-I ornzapfcnmaße gcst üt zt. Danach liisst sich mit hoher \Vahrsche inlichkeit ein holoziines 
Alter ausseh liesscn. 
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Nach osteologischen Merkmalen handelt es sich bei delll Schiidclrulld eindeutig Ulll ein 
münnlichcs Indiv iduulll (St ier). \Vomr vor allem die Größe der Hornzapfen lind zahlreiche 
\VciICrc Schüdc lmcrkmalc sprechen. Das Lebensalter des Ti eres muss <lufgrund der <lm 

vorliegenden Sc hiiclcltci l vollstiinclig erfolgten Nahtverknöcherungen mindestens 10 bis 
15 Jahre betragen haben. Diese A ltcrsabschiitzung w ird durch we itere osteo log ische 
Merkmale unterstützt. die :luf.krdcl1l ein vie l höheres Al ter <lussch licsSCll. 

I. Einleitun g 

In den quaniircn Deckschichten des ßraunkohlc ll lagcbaucs ßcrzdorf wurden im Rahmen 
des Sanicrungsbcrgbaucs in den letzten Jahren zah lreiche fossile Knochen gefunden 
(TIETZ 1997). Die Funde stammen alle aus dem I. Abraurnschn itt des Bau feldes III ( 185111-
Sohle. Gurtbandförderan lage 20). Eine allgemeine geo log ische Übersicht zum ßcrzdorfcr 
Becken gibt die Arbeit von TIETZ & CZAJA (1999). 

2. Fundumstiindc 

Am 10. Januar 1999 Illlldcl1 Baggerllillrcr der BU L Sachsen am Fuße des I. Abraum­
schnittes c incn abgebrochcncn Il ornzapfcll lind kurzc Zeit spätcr den dazugehörigen. 
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nahezu vo llständig crhaltenen Obcrschiide l eines Urs bzw. Auerochsen (Bo.l' prtilligCl1Iil.r 

Bojanus 1827) . Nach Aussagen des Finders. Ilcrrn Fred Flüge l. sol len die Funde wiihrend 
des Abb'lll CS all S dcm SIOSS herausgcfal len se in. Bcide Funde stammcn VO I11 Segmcnt 75 
(5. Abb. I: I-IW 56 60 09. RW 54 96 84). Eille ßesicht igung lind gco logische Dok umcntati on 
der Fundste Ile ergab am 15. Januar. dass sich der genaue Fundhorizont nicht mehr erm ittcln 
ließ. da der Abbau inzw ischen we iter fortgeschritten war. 

3. Geologische SitU:llioll 

Das vorgefundenc gcologische Profil besitzt einen cinfachen und lateral gut korreli er­
baren Aufbau (Abb. 2). Die unteren zwei Drittel werden durch zwei Salld-Kies- Ilori zonte 
VO ll jeweil s 2 III Miichtigkei t im Wechsel mit zwei graubraunen. Illuddeartigen Sch luff'­
hor izonten gebildet. 

Der unte re Sand-Kies-I lori zont is t mindestens 2 m miichtig und bes teht alls undeutl ich 
eben bi s schwac h sc hriiggeschic hte te t11 sand igen Fe ink ies. der untergeo rdne t Mille l­
kiesgcröllc t1ihrt. Aufl1i llig ist de r mi t etwa einem Drillei sehr hohe Ante il an rötl ichbraullen 
Fcldspiiten. die al s typi sc he Lci tgerö ll c der Ne ißc aus dem Ri esen- und Isergl:birgsgrani t 
stammen (STED1 NG et a1. 1991). In dcm schwach tex tmierten Horizont s ind wen ige bis 
0.5111 mächtige laminierte Schlufl1agcn und -linsen eingelagert. Darüber fo lgt mit scharfer 
Grenze der 1.8 J11 m~i c htige unte re Schllll'l1lOrizont. Der homogene Il orizont besteht aus 
graubraunen. Z.T. schwac h orgu ni sche ll (Illlldd eart igcn) lind tonige n Sc hluffen . Im 
Hangenden sind zwei Fe inkies lagc ll von 5 lind 10 Clll Müchtigkcit eingeschalte!. 

Ocr obere Sand-K ies- Il orizon t iSI deutlic h ebcn- und schriiggesc hiehtet sowie durch 
rasc he Korngrößenwechsel von Grobsand. zu Fein- lind Millelk ies char'lkleri sierl. Iser­
gebirgsfe lds piitc wic au ch andere Nc iße- Le it ge röl le tre ten nu r ull te rgeordne t auf. 
Einge lagert sind z<1h lreiche Tre ibhölzer ulld Äste. Der ob!.':re Sch luflhorizont entspricht in 
se iner Ausbildung in etwa dem unieren. Siall der Kies lage Il tritt hier allerdings verstü rkt 
gröberer Pnanzendetritus. wie Äste auf. 

Über der Wechse l fo lge lagert ein 2.5 111 miichtiger. deutlich heller gemrb lCr schlufliger 
Leh ll1horizont mit dunklen organogenen Biindern. d!.':r nach de lll unveröffentl ichten Baufe ld 
III -Erkundullgsber ieht (BRÄUT IGAM ct al. 1990. ined.) eindeutig al s holoziiner Auclehm 
anzusprechen is t. Darüber fo lgt die anthropogene Wiesen halde. di e Zli m Zeitpunk t der 
Profilaufnahme den SIOSS mit etwa 0.5 111 Miicht igkeit absch loss. aber wen ige Meter dah in te r 
bis zu 4 111 mächtig wurde (Abb. 2). 

Zah lre iche Indi zien sprechen dafür. d<1SS der Schiiclel aus einem der heiden Sand-Kies­
Horizontc stammeIl muss. Daflir spricht z. 13 . die Il ohl raullla ustli llu llg des Schiide ls mit 
ei ncm graugelben schluffi gen Fei nsand. der nu r in den höherenerge ti schen Sand-Ki es­
Ablagerungen e ingespült werden konnte. Auch weist die relal iv helle Fiirbung der Knochen 
in Ve rbindung mit einer deut lichen Verrundung der alten Bruchkantcll (z. 8. be im foss ilen 
Bru ch des rechten Horn zapf'ell s) auf cine Einbettung in e inem Grund wasscrlci tcr hin . 
Funde allS wassersraucnc!cn Schi chten . wie in Torflagern beha lten dagegen ihre scharfen 
ßruchka il iell und verf:irbell s ich bei Luftzulrill dunkelbraun bis schwarz (A ULER 1995. 
S. 173. siche alleh LEJ-l MKU J-l L 1988). 
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Ein weitere r Hin weis nil' di~ Einbe twng in c ine lll de r beiden Sand-K ies- I lorizollte ist die 
fes te "Verwachsung" von 11lehrcn~n Quarzkiese ln 7w isc hell den Knochenfortsätzen an 
(kr aufgebrochenen Sc hiidelb;Jsis. Bei ein~1ll Eindrücken der Quarzgc rölle in Fol ge des 
I kraus fa liens aus dem Stoss wiiren d ie empfindlidH.:n Knochenforl siit ze au f jeden Fall 
abgebrochen . Darüber hinaus fehlten jegJich\'" Spurcn des bindigen Sc hlulTes an de r 
Obe rllüche des e inge li eferten Schiid ~Js. Sta ll desse n traten nur zahlreic he Sa nd- und 
Kiespanikel auf. die allerdings auch e rst beim I lera us fall en harten geb lieben se in könne n. 
Gegen e ine ursprüngliche Einbe ttung in cilll:n der Sl:hluf'tho ri zo l1t c oder auch in der Halde 

spril:ht vo r allem , dass der Schiidcl ni c im Gan ze n VO ll dem Bagge r aus den bindigen 
Sc hichtl:n herausgezogen worden wiire. Di eser Vorgang ist nur in den deu tlich wen igl:r 
verfest igten Sand- Ki es- Horizon ten mög lich. 

Weitere. allerdings nicht so cimleuti gl: Arg ull1 l: ntc sprechen daf'ür. dass der Schiide l 
aus dem unteren . ll1indes tens 2 111 miichtigen Sand-K ies- li or izont stammt (Oberkante bci 
I S5 . 7 m ti. I N). So bes it z t der ursprünglich etwa 9 kg schwere. größerc Schiidehei l keincrlei 
Bcschiidigungen. die beim I-Iera usfallen aus dem etwa ~ m b is 6 m über dem Pl anum 
auss treic henden oberen Sand-Kies- l lorizol11 z u erwarten wiiren. Auc h s tammen beide 
Funde VOIll Fuß der Böschung alls dem Niveau des Pl amllllS bzw. de r 3. Scheibe lind nicht 

von der 2. Abbauscheibe. deren Fu ß in der R~gel über I 111 bi s .2 111 hori zonta l verliiuft. 
bevor der t iefer liegendc Schnitt anselzt (Verlauf dl..'r Abballschcibell s . Abb. 2. a ll erdings 
wurd cn hier a us Platzgrlindcn dic horizontalen l3öschllngsabschnittc sta rk verkürzt 
dargestellt). 

Nach dem Abwägen de r vorgeste ll tcn Argumente geht re lativ k la r hervo r. dass der 
Schüdc l wahrsche inli ch aus dem unieren Sand-K il:s·l lorizont stammt. Die Fundull1stiindc 
erbrach ten l1ir diese Annahme alle rdings keine s icheren Beweise . 

4. All er der "crmullichcll FUlldschic hl 

Diese lbe Abbaus trosse erschloss mit dem Errl: ichc ll ihrer Endste llung i111 J uni 1999 ein 
zur obigen FundsteIle lithologisc h schI' gut verg leic hba res Profil (besonders zw isc hen 
Segmenl 70 lind 95 auf e inl:r Liingc von 150 m). Ilier wurden im unte ren Pro fila bschnill 
und spüte r auch in höheren Abschni lle ll b~i Segmellt 75 bis 76 zahlreiche rnanzenfossiliell 
gefundcn. Anhand d ieser ivlakronorenrcsle. zwe ie r ;lus\Vcrtbarer Po ll enproben und eines 
fossi len Frostbodenhorizontes kOlln tc flir das pn all zc ll- Profil bei Segmcnt 75 die Plei slOzünl 
Il o loziin-Gre il ze relati v sicher ennillelt werden (TIETZ et al. 2000). Dicse r Fundpu ll kt 
befindet s ich 120 m süd lich dl!1' Ur-Fundstelk (Abb. I). 

Dcn stratigraphischen Unte rs uchungsergebnissen nach befindet s ich d ie Pl eistozän 
I-Io loziin-G rcnze an der Ur-FundstcHe vermutlich an der Oberkante des unteren Sch lu ff­
hor izontes (Abb. 2). Neben der identischen Protil ;lhlülge gibt es wcitere Kriterien . d ie die 
lithostratignlphi schc und damit bi oslratigraphische Korrelation bestiit igcn . So tre ten in 
beiden Profilen im Hangenden des unteren Sch lut't1 lO ri zontes zwei markante. dm-mächtige 
Kies- bzw. Sand-Ki es lagen auL die dadurch Leileharakter bes itzen. Eine wcitere auffällige 
Übere instimmung besteh t darin . dass nur de r unl l..' rl! Sand-Kics-I lorizont Ne iße- Le itgcrö lle 
in bedeutender Höhe rü hrt. dagegen trcten sie im obl:ren Horizont in beiden Profil en stark 
zurück (TIETZ ct al. 2000). Vermutli ch handl:lt es s ich bei delll obere n Hori zo llt um 
Flussab lagerungeIl der Plicßnitz. die nach (kn Makro- und Mikrollo renun te rs uchullgc l1 
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mittclholoziincs Alter bes it zen. Ein Ve rg leich mit der Geo log isc hen Spc z ialkanc 
(G RA I-IM ANN 1938) bCSliitigt di ese Annahme. da sic h beide Untcrs lichungsprofilc im 
holoziincn Ta l der Gaule. nahe der Einmündung in die Pli cßnitz befinden. 

Problematisch flir den Vergleich beider Profi le ist lediglich die absolute Höhenlage der 
e inze lnen ko rrcli c rbarcil Horizonte. Insbesondere die angenommene Grenze Plcistoz{inl 
Holozän liegt in dem Ur-Profil mit 190. 5 111 ii. NN fast 3 Jl1 höher. als im benachbarten 
Pllanzcll-Profi l. Eine plausible Erkl iirung daflir können nur jüngste. endogene Bewegungen 
lidern. di e erst postJ11 iltclholoziin erfol gt sein können. Fü r das friih- und Altpl e islOziin 
gibt es eindeutig nachwei sbare Abscnkungen des ß crzdorfcr Bcckcns gegenüber dcm 
Umland von bis zu 100 m (PRÄGER 1964. siehe auch STED ING CI 111. 1991). Die Bcwcgungen 
sollcn nach PRÄGER (1964) abcr im wcscntli chcn al11 Ende des 2. Eistcrci svorstosscs 
ausgcklungcn scin . da dcr dazugchörigc Riickzugsbändcrton nur noch I-! öhcndiffcrcll zcn 
VO ll etwa 10 bis 15 m gcgenüber dcm Slidrand des Bcrzdorfc r Bcckens aufwcis!. 

Ncbcn rcin cndogcn-tcktoni sch gcsteucrtcn Abscnkungcll kommcn auch diagcllctisc h 
vcrursach te Kompak ti onsprozesse in Fragc. die bcsonders be im Wcchscl von Kohle ZU 
Sand spürbarc vertika lc Vcrstcllungcn an dcr Obcrflächc hcrvorrufe n könntcll. Konkrctc 
Bcwcise !Lir dicse. vor allcm noch in jüngstcr Vergangcnheit wirk samen Prozesse liegcn 
all crdings fiir das Hcrzdorfer Beckcn ni cht vor. In diescm Zusammenhang muss crwähnt 
wcrden. dass f"iir d ic beidcll ulltersuchtcn Pro file kcin c direkt cn Ilöh cllvcnnessun ge ll 
vorlicgcn. Allc Höhcll- (und auch Koordinatcn- ) angabcn wurden aus dcn Betriebskartcll 
des Tagcbaues cn tnommcn, die im Maßstab 1 2 000 und mit I löhcnangabcll im dll1 -
Abstand vo rl icgen. Für die r-und zc it lagcn ak tuali s icrt c Ka rte ll nur im Abstand von 
6 Wochcn vor. so dass fiir dic Ur- Futldstcllc c inc Karte vom 1.2. 199:\ herangezogen werden 
muss te. Da zu dicser Zeit im Bereich der Fundstclle dcr Abbau we iter vorangcschriu en 
war, muss mit Ungenauigkeiten gercch nct wcrden. Dennoch ist d ie lithostnl tigraphi schc 
Korrelati on für be ide Profilc :lul"grund viclcr, z.T. s ignifikan tcr Übcreinstimmungcn und 
dcr guten lateralcn Vcrfolgbarkcit der Il ori zontc ohne Zweifel zuHiss ig. 

De r ve rmutli chc Fundh ori zo J1t d~s Ur- Sc häde ls bes it z t an hand der vorgestellt cn 
Altcrskorre1ation eindcutig jungpleislOziines Alter. Aufgrund de r Lage im Hangcnden der 
Nc ißc-Nicdertcrrasse kan n das Altcr auf' die Weichscl-Kalt ze it eingcengt werden. Naeh 
EISSM ANN ( 198 1, S. 73 f f) li egen die Haup takkull1 ul ationsphascn der plei stoziincll 
Flu sste rra sse Il Mille ldeutsc hland s jewe il s im Früh glaz ia l, d ie im Hochglaz ial ra sch 
ausklingen. Fü r di e weichsc lzc itli chcll Nicde rt errasse ll Mi ttcldclltschland s g ibt 
EISSiVlANN ( 1994, S. 56) C"-Alter von > 40 000 bis 20 000 Jah re vor heute an. Unter der 
Annahmc. dass dic mitteldeutschen Verhiiltnisse denen der Obcrlausitz entsprcchcn. gebcll 
di csc Isotopcnaltcr einen gutcn Ri chtwert f1ir das Alte r de r vcrmutli chen Fundschi cht 
lind somit dcs Ur-Schädels. 

5. Osteologisc he Besch re ib un g d es Ur-Sc hii dels 

Von dcm Ur- Schilde l si nd Tei lc dcs Schiide ldachcs mit be iden Horn zapfen. da s 
vo ll stiindige Hin te rhaupt und der abora lc Bcreich dcr Schiidelbasis erhaltcn. Es fehlen di c 
nasa len Tcil c der Sc hiidclbasis und dcs Schiidc ldachcs, insbesondere der Nascnrückcn 
(Abb. 3). Auch von dcn Scjtc nll üch ~ n sind nur die abora lcn Tc ile des Obersclüldels im 
Bereich dcr Ilirnkapsc i vorhanden. Es liegt somit nahezu ausschl ießl ich dcr Hirnschiiclel 
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vo r. also die Schiidclknochcll. die die lIirnkapsti lImsch licssen (l IETZSC HMANN CI al. 
19·U). Dagcgcn ist dcr Gesichtsschädel. dcr dic lascil- MUlld- lind SchlllndkopfllÖhlc 
umgibt. zu großen Tei len nichl überliefen. Wichtige ostcologische Maßangabcll Ilir den 
ßcrzdorfer Ur-Schäde l s ind in Tabelle I zusammengcs tcllt. 
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Abb.3 Frontalansicht des ßerzdorfcr Ur-Schiidt:ls mit schematisc he r ErgiinzlIllg der fehlende n 
Schüdclparti cn. Zeichn un g: Gerhard Fischer. Ankl! Tiell:. Görlitz 

Im I!ini'dnen sind folgende Knochen des Ur-Sch:idt:lrun<Ics I!rhalten (osteo logi sc he Fachbcgrirrc 
nach KR /Uvl ER & SC HRÖD ER 1986. r-,·IÜLLER 19S9 und Z IETZSCI1M ANN ct a1. 19-ß): Im unte ren 
(ven tral en) Bere ich des Hinte rh auptes (Abb. --l) lkr lIintcrhauplsknochcll mit dem markanten 
Ilinterha u{lt shöckl!r bzw. Hintcrhauptsgeknk knorrl!n als Gdenkvcrbindung zur Wirbelsiiulc. Die 
I lintcrhaupl shöcker werden seitlich von den ()rossdforts:;I i'1! 1l lIlllgriffen. deren velHralc Ende n 
abgebroc hen sind. Weiterhintretcn im dorsale n Absdmill dl.:s I1 in!erhauptes bzw. der Nackenlliiche das 
Scheite lbein. ve rwachsen Init dem Zwischellseheitelbl.:in sowie c ill Tl! il des Stinlbcines auf. Die Kronennaht 
zwischen Sehe iICI - und Stirnbein ist bei dem Berzdorlc r Ur-Sc h:id cl vo llkommen und nicht mehr sichtbar 
ve rwachsen. Latera l ste hen die Ohrhöcke r der Fdse llbc inpyr:llnide als Teil des Schlüf'cnbcines über 
(s. Schiidelbasis). Fast alle Knochen des Hi nterhaupt es s ind IInbesc h:idi gl lind vo ll slünd ig erhalten. 

Eill markanu:: r wulsliger Zwische nhorn kamm le i1 1!1 Zlllklll llachcn. schwach ko nkave n S1irnbe in im 
Sch iidl'ldac h übl!r (Abb. 5). In diesem Bere ic h si nd VOIU S1irnbe in nur knapp 50 % erhalten (Abb. 3). 
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Tab. I 

Olal" T ictz 

Maß-Nr. Maß rec hts links 

Gewicht (bergfeuchllkonservierl) 
Oberschädel (Hauptfragment) 9,3 kg I 8,2 kg 
rechter Hornzapfen' 2.2 kg I 2.0 kg 

Vom Hinterrand emes 
13 Condylus occipitalls zum 

gleichseitigen Entorbitale (330) 

Größte Mastoidbreite 
25 Olion - Olion 323 

Größte Breite über die 
26 Condyli occipitales 134 

Größte Breite über die Basen 
27 der Processus jugulares 225 

Größte Breite des 
28 Foramen magnum < 49 (47) 

Höhe des Foramen magnum 
29 Basion - Opisthion 45 

Kleinste Hinterhauptbreite 
30 (Hinterhauptenge) = 262 (264) 

Kleinste Breite zwischen 
den Hornzapfenbasen 

31 (Zwischenhornenge) 220 

Schmalste Stelle der St irn 
aboral der Orb itae 

32 (Stirnenge) 248 

Größte Breite über die Orbitae 
33 (Stirnbreite, großle Schadelbreile) = 290 (325) 

Kleinste Innenhöhe der 
39 Fossa temporalis (<45) 37 

Größte Höhe des 
40 Hinterhaupts 239 

Kleinste Höhe des 
41 Hinterhaupts 193 

Gerade Entfernung der 
42 Hornzapfenspitzen < 650 (630) 

Entfernung der Hornzapfen-
42a spitzen (Bandmass) > 1630 (1680) 

Größter Tangentenabstand 
zwischen den Außenkurven 

43 der Hornzapfen > 870 (880) 

Hornzapfenumfang an 
44 der Bas is (Bandmass) 380 385 

Großer Hornzapfen durch-
45 messer an der Basis 139 134 

Kleiner Hornzapfendurch-
46 messer an der BasIs 108 106 

Länge eines Hornzapfens 
an der großen Kurvatur 

47 (Außenkurvatur) 725 > 680 (730) 

Hornzapfen-Index 
Ind. 2 [= Maß- Nr. 46 x 100 . Maß-Nr. 45] 77, 7 79, 1 

MaßangabeIl d~s ßerLdorfer Ur-Schiiddrundes. gemessen 2 Jahre nach Abschluss der 
Kon servierung in PEG 2000 (rvlaUahnahme und Maßnullll11ern nach A. von den DRJ ESC l l 
1976. Angaben in IHm ... urGru nd von Bcschiidigungcn nichl gen:lU abnehmbare Maße 
sichen al s gesehiil zlc rvlesswerh; in K lamm~rn ) 
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Au rder linkcn Sei te reicht das Stirnbcin bis zum rragmentarisch erhaltenen Augenbogen mit einem Tcil 
der Auge nhöhle auf der Schiidelinnel1seitc (Abb. 6). wohingegen es auf der rec ht en Scitc nur bi s zur 
;vl iue dcs Stirnkammes oberhalb dcr Schliifengrube erhalten ist. Die im Gegensatz zum Hausrind gegen 
d ie Zapfcnbasis und d ie Augenhöhle kon vergierenden Übem ugc nhöhlcn rinn en (Supraorbi talrinnen) 
s ind i1ufgrund des lIll vo llsüindig überlielerlen Sti rnbein es auf der rech ten Se ite Ilur im oberen Drille!. 
bzw. links elwa über die ha lbe Uinge erhallen. Sie besit7en sc harfkanti ge Riindcr. sind maximal 17 mm 
breit. 5 rn m tief und a m abora len. z.T. verl.weigten Ende tei lwe ise noch überda cht (Abb. 5). Ein Teil der 
Knochendeckc ist postmortal herausgeb rochen. so dass der Ante il bzw. d ie Liinge dcr Übcrdaehung ni c ht 
mchr sichcr abgcsclüitzt wcrden kann. Auf beiden Se it en des St irnbe ines beri nden s ich jeweils zwei 
GclIiss löc hcr <lußcrha lb. d.h. subpara lle l und medial d\.: r Üherallgell höhle nrinn en (A bb. 5). Dic dic ser 
Rinne aufs itzenden Übenl ugenhöhlenl öcher khl en und IIlliSSl! n tl:l her i1 ußerh alb des überl ie ferten Schiidel­
bereiches gl! legc ll haben. Unte r dem abgebrochem:n Ra nd d~s St irnbe ines wird di e St irnhöhle mit den 
Kamllll!['ungen sich tbar. Vcntral dazu ist die am nasa len End e aufgebrochene Schüde lhöhll! au f ca. 
3 x 7 cm geöffnet (Ab b.6). De r be reit s e rwühnte Zwischenh orn kalllm is t medi al gegenüber dcn 
Endpunkten deutlich um etwa 20 mm !lach obcn. bzw. be i verti kale r Schüdelslellung nach vorn gewö lbt. 
Auf de m Kam m s ind auf be iden Se ite n ca. 2 cm große und 2 mm hohe Areale mit Knochen pe rlullg 
ausgebildet. di e aber nicht mit den Horn zap fen in Vcrb indung ste hen (Abb. -L linke Se ite in zw ischen 
abgep lat zt ). 

Dem Stirnbein sit ze n se itlic h in Verliingerung des Zwisc henhornkammcs di e nahezu voll ständi g 
erh:tl tenen I-I o rn zapfen an. Ocr rechtc HornzapfeIl iSI ca. 10 CIll übe r der Basis abgebrochen. Die 
I3ruchkante ist dunkel gefti rbt und deutlich "crrumkt. w~sha lb es sich zweifel s frei um cinen fossilen 
Bruch handel\. wornr auc h d ie FunduTllsl;inde sprechen. Der Bruch erlaubt cinen Blick in das durch 
Knochenspangen gekammert e Innere des rechten ll ornzapti:ns. Dem linken Hornznpfen feh lt dagegen 
dil! Sp it ze . die auf e twa 5 Clll Liinge abgebrochen lind wrrulHkl ist. Weiterhin iSI diescr l lornza pfen auf 
der konvexen Se ite im vorderen Drille! beschüdig\. IJei dieser Besehiidigung hand elt es s ich um einen 
tangentialen. ebenen und sc harten Schnill. wod urch der I lohlraum des Horn za pfe ns z .T. s ich tbar wird. 
Wi e es dazu knm. ist unklar. zumal die Schnill stelle ebenfalls dunkel gC(;irbt iSlund so mit fossil angeleg t 
se in müsste. Event uell hand e lt es sich aber um e ille rC Zl!nt e 13 eschüd ig llng du rch den Bagge r bei m 
Fre ilege n des Schüde ls. ße ide Hornzapfen bes it ze n auf der Obertliiche e inc kriift ige. 3 mm bis 10 mlll 
br~ i t l! Rillung (A bb. 6). di e besondl!rs dorsal und ventra l ausg~bi ldet ist und sich am frc ie n Ende in 
Ric ht ung de r Sp itze n ve rli ert. Da di e bis -I 111m tiere Il und bi s 160 mm langen Rillen ste ls parallel 
verlaure n. besitzcn s ic aufgrund der Verjli ngung dcr Il ornzapfi.:n e inen sc hwac h spiral fO rmigen Verlauf 
mi t ei ner Linksdrehung in Richtung dl!r Spit zl!n (Abb. 3). Der 20 mll1 bis 35 mm brc ite I-I o rn st icl ist 
gege nübe r dcr Krone deut lich verj üngt und rührt nur Knoc henschuppcn lind ei nzelnc Pe rlen. Auc h wc nn 
d iese Knoche n<lufwac hsungcll te ilweise abgepla tzt sind. li cgt kein vo ll stiind iger oder ga r verdickter 
Pe r1cnkranz vor (Abb. 4 und 5). 

Dic Schiidelseiten werden neben <kn kl e incl'l!1I r;1lld lichen Abschnitten des Stirnbe ines im wesen tli chen 
durch das Scheit el- und Schläfenbcin (Schliife nbeinschuppc) gebildet. Das Jochbcin. welches berei ts zum 
Gesic ht ssch;idcl gezählt wi rd. Ii: hlt aufbciden Seiten vollstiindig. so dass auch der Joc hbogen und der 
Augenring ni chl mehr vorliegen. Lediglich die Sehlii fengrube ist. bis auf den durch das fehlendc Jochbein 
nasal unte rbrochcnen Bereich. nahezu vollständig ausgcbildct (Abb. 7). 

Die Sch:idclbasis (Abb. 6) bestch t aus Teilen des Schliifenbeins mit der Fclsenbcinpyrall1idc. dCIll 
ven tnd cn Teil des Hinterhauptsbeines sowie dem Flügel- und Keilbein. Le tztcres ist nasa l fas t ohne 
13esc hiidi gung freigeleg t. da das ansc hli esselHh: und ;r.T. iiberdec kende p nugsc harbei n fehlt. Von dcm 
r:l1ldlich am Ke ilbe in anliege nden Fliigclbcin. das bc re it s Will Gesieht ssc hiidel gezählt wird. sind nur die 
obersten Fort sii tze erha lt en. Deren basa len Te ile s ind deutli ch mit den Schuppen der Schliifenbei nc. und 
dk~sl! mit dem Ke ilbei n vcrw(l chsen. Die markanten Pauken blasen der Fe lsenbe inpyra mide (Sch liifenbcill) 
sind auf bei de n Se iten fr isc h aufgebrochen. Da /u lah:ral setzt der iiußere Gehörgang al s gnH artige 
Erhe bung :I n. der besonders auf der rechte Il Seile his /ur i'\'liindllngsönilUng vO llstiindig erhalten ist. 
Dorsal da zu li egen auf beiden Se ile Il d ie kr;ift ig cntwickdt\.: n lind beperlte n Ohrhöekc r de r Felsen­
beinpyra lnidc . 
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Abb. -l Hinlerhaupls;lIls ic!lt des Berl.dorf"tr Ur-Sch:ide ls (etwa I : -I) 

Abb. 5 Fronl.ilansichl des ßcr.ldorfcr Ur-Schiidds (clwa I : -I) 



Ocr Schiidcl fund cin~s Urs (ßo.\'pnill/:!/Cllillx l30janus I Xl 7) . 

Abb.6 Basalansichl Illil der nasa l aufgebrochenen Schiidcl sc ile d~s Ikrzdor!i: r Ur-Fundes 
(e lwa ! : 3.8) 

725 

Abb.7 Bcrzdorfcr Ur-Sc hiitk l: Linke La{~ralan s i cht mil Hinlerhaupt und der linken Schliifengrubl.: 
(cl\va I : 3) 
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Aufgrund der markanten Stellung der Ilornzapfcll. di e sc ilwiirts nach oben und dann zu 
den Spi tzen nach vo rn ged reht sind. ka nn der Fund e indeutig a ls Ur (80S primigellfll.r) 
bestimmt werden (v. LEITHNER 1927. S. R2fC MA RTI N 1990). HEINRICH ( 1985) weist 
<l lI crd ings da rauf hin, dass die Wuchsric hlling de r Hörner beim Ur ganz unte rschiedl ich 
sein kon nte. so auch nur nach oben gerichte t (ühn lich dem Wisent) oder nach vorn und 
dann nach unlen weisend. Als we ilere . sichere Abgrc ll zungskrilcric ll gegenübe r de lll zur 
sei ben Ze il lebenden lind os teologisch ii hn lich ausgebildeten StcPPcllw isCllt (0/:\'011 pdrclI,l' 

BOj<l ll11 S) sprechen elie fla che (nicht konvex gewölbte) St irn, das Stirnbein. welches über 
den Zw isc l1 cn ho rn kal1l11l bi s ins Hint erhaupt reicht, sowi e da s nicht bre iter als hoch 
ausgebi ldete Hinterhaupt (vg l. LEI IMANN 1949, S. 167 IT und SIEGFRIED 1983. S. 38). 
Auch vcr läu ft der Stirnwu lst zwischcll dcn Ilornzapfe n. der soge na nnte Zwi schen­
hornkamlll. bei dem vor licgcnden Fund nahezu gerndc (Abb. 3), dagcgen befindet sich 
beim Wisent zwischen dcn Hörnern cin hochgewölbtcr Stirnaursalz (HEINRICH 1985). 

Aufgrund des ausgcprügten Sexuald imorphi sl1lus des Urs. der s ich im Laufe der 
phylogenet ischen Entwick lung und der Domestikation immer mehr verloren ha I. ist eine 
Ermiltlung des Gcsch lcchtes anha nd osteologi scher Kriterien rela tiv sicher mög lich 
(z.B. DÖI-I LE 1990. S. IR IIT oder v. LE ITI INE R 1927. S. 681). Danach handelt es sich beim 
vorl iegenden Fund cindeuti g UIll cillen miinnlichcn Ur (St ier). Dafü r sprechen nebcn 
absol utcn Größenmerkmalen auch di e Form lind Ausbi ldung signifikantcr Schüddpartien. 
Di e aussagcf1ihigstc n Unl crschi l.! de zur Bestim lll ung des Geschlecht s bcs it zl.!n dic 
1-lornzapfellma ßc. So zcigt dcr basale Ilornzapfenumfang des Berzdorfer Urs mit 380 111m 
bzw. 385 111m (s. Tab. I) nach <kr umfangreichen Literaturzusamlllcnstc li ung von DÖ IIL E 
(1990, Tab. I) eindeut ig miinl1 liehe Maße (s. auch TE ICJ-IERT 1987. S. 39 und Tab. I). Nach 
dcr Zusa mmenste llung li egt dcr basa le ll orn zapfenumfan g plcistoziiner und ho lozäner 
Ur-Funde Millelcuropas für weibliche Ti ere zwischen 181 und 325 Il1m (11 :::: 54) lind fü r 
münnliche Tiere zwischcn 260 111m und 445 mm (n :::: 157) . Bci 100 holoziincn Urcn aus 
Diincmark licgt die Grenzc eies basalcn Il ornzapfcnumfanges zw isc hen miinn lichcn und 
wcib lichen Tieren ohnc cillc Übe rlappung bci 280 111m (DEGERß0 L & FREDSK ILD 1970. 
Abb. 14 und Tab. 7). 

Ähnlich verhält cs sich mit der Ilornzapfenliingc (Außenkurv<lwr). die mit 720 111m bzw. 
730 nll11 (Tab. I) ebenfalls einem Stier zuzurechnen ist. Von 141 pleisloziinellund holoziinen 
Urcn Mi llelcuropas zcigcn die Hornzilpfcnliingen fü r männliche ulld weibl iche Tiere einen 
Überlappungsbere ich zwischell 450 lllJl1 und 530 mm. Darübcr licgellllllr noch bi s maximal 
800 111m dic Sticre und daruntcr bis 330 Illlll die Kühe (Zusammcnstcllung DEGERß0L & 
FREDSKILD 1970. Abb. 15 und Tab. 8). Bci den dänischcn, überwiegend holozänen Funden 
liegt die Grenze exakt bei 495 nll11 (n = 7 1. DEGERB0L & FR EDSKILD 1970). Die von 
KLAFS (1 965) untersucht en holoziin cn und Z.T. jungp le isto ziinen Ure au s de l11 
Millelelbcgcbiet zeigen sogar in den Ilornz"lpfcnlängen einen deutl ichen Hiatus zwischen 
Kühen (385 111111 bis 450 111m, n = 5) und Sticrcn (545 nll11 bis 980 111m, n = 22). Ocr ari thmctischc 
Mittclwert de r miinnliehen J-l ornzap lcnliingcn mit 702 tlllll (n :::: 22, s = 11 8) deck t sich sehr 
gu t mit elcn Maßen dcs Bcrzdorfcr Urs. 

Einc Reihe morpholog isc her Mcrkma le bcst iiti ge n das miinnliche Gcschlecht des 
Berzdorfcr Ur-Fundes. Bcsonders v. LE IT II NER (1927) macht an hand umfangreicher 
Matcri al studiell sehr detaill iene Angaben dazu. So gibt cr Unterschiede in dcr Form der 
Schädelstirn IIn. dic llur bci miinnlichcll Tiercn im Bereich dcr Stirnc llge cille konkave 
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Winke lung von 165° bis 175 ° <lul\vcist (S. 73 und S. 76). Di~se in (kr Liingsachse des 
Schiidcls gemessene Winkt.:lung I\';hlt bl.'i den Kühen (180 ° ). Beim l3erzdorfc r Ur betrügt 
dieses Maß 165 °. a lle rdings bl:lindcl sidl die Knicklinie 5 CI11 aboral der Slirnenge. A uch 
soll die knöcherne Überdachung der Supraorbi talrinne bei Kühen fast ni e oder nur im 
mill ieren Abschniu über maximal 30 mm Uingc ausgebi ldet se in. Da sil: be im I3crzdorrer 
Ur-Schüdel bereits im aboralen Drille! überdacht wa r. lieg t hierm it e in we iteres Sticrmcrk mal 
vo r. Die Stirngriite auf de r obl:ren Stirn hiilrte. die aus der Verk nöcheru ng der Millelnaht 
des Stirnbeines hervorgeht. ist bl:i Stieren scharlkantig und bei Kühen iiul.krst breitrückig 
ausgebildet (S. 2 1 und S. 7417(1). Die Stirngriite des Berzdorfcr Urs besitz t allerdings e inen 
deutlichen. bis 30 m111 breiten und bis 5 rn111 hohen Rücken (Abb. 5). was eher !Lir we ibliche 
Tiere typisch se in soll. 

Eindeutiger fi.ir eillen St ier ist dagegen der rückseitige Abschluß der Sch l~ifellgrube 

durch eine dCUlliche Knochenlei ste. die sich llur bei münnlichen Tieren ab dem mittleren 
Alter herausbildet (v. LE IT I INE R 1927. S. 961). Beim ßcrzdorfer Ur ist diese aborale 
Sch lii fenleistc mit 20 111111 sogar besonders hoch entwickelt (Abb. 7). Die Form der 
Sch liifengrube se lbst ist bei Stieren gegenüber den Kühen tiefer und schmaler ausgebildet. 
LE ITI-I N ER (1927. S . 9(1) gibt für SI il:rc ein I3re itell-Tief Cll- Vcrhiiltnis von tlun.:hschnill1 ich 
95 %. (52 % - 130 %) an. wohi ngegen die Schliif'engrube der Ur-Kuh eine Breite von 90 % 
bis 190 % (im Durchschnitt 125 %.) gegenüber der Tic fe aufweist. Die nahezu vollstiindig 
e rhaltene linke Schliilc ngrubc des ßerzdorkr Urs bes itzt gegenüber der Tiefe e ine Breite 
VOll SO % und ist somit typi sch Hir ein rniinnliches Tier (Bre ite: .:.I CI11. Tiefe: 5 CI11). 

Auch mll I-I ornzaplcll gi bt es einige ~krkma l c für die geschlechtliche Unte rscheidung 
de r Ur-Schäde l. So der Verlauf der Il ornzapfe ll . der in seinem ersten Drittel hauptsiichlieh 
seitwü n s und nneh oben aus dem Schiidel tritl. Bei der Kuh kommt noch eine deutliche 
dorsale Bewegung hinzu. so dass der I lornzapfell gegenüber der Stirnebelle bis 35 ° nach 
vorn gedreht isl. Diese Vorwiirtsdrehung liegt bei Ur-Stieren nur 7w isc l1cn OObis 10 ° 
(v. LEITI-INER 1927. S. X5). Ikim Herzelorfer Ur betrügt dieser \Vert 10 °. Auch an der 
rnarkamen Einwiinsbewcgullg der Ilornspitzcn im letzten Drillei Jassen sich Stier und Kuh 
vone inande r unterscheiden. da beim weiblichen Tier e ine deutlich ofrenen: Il ornstellullg 
vor li egt. Messbar zeigt s ich das an der Diflcren7 zw ischen der geraden Entfernung der 
Il o rnzapfenspit zen und dem größten Tangentenabstand zwischen den Außcnk urven der 
Il o rnzapf'ell. Di ese Wertl: li egen bei der Kuh zwischen 49 lind IRO 111m lind beim Stier 
zwisc hcn 65 111m und 260 nltll (v. LErn INE!< 1927. S. 85). In UllScn:111 Fall bl:triigt diesc 
Differenz 250 1l11ll (Tab. I). al so ~ill s i ch~ rc r Ilinwcis auf das rn iinn li che G~schl~cht. 

SchI' anschaulich w ird der Scxua id imorph is lllus beim Ur. und damit dil: Größen­
unterschiede. durch das Schiiddgcwicht deutli ch. LEITIINER (1917) gibt für holozüne Ur­
Schädel ein durchschnilllichcs Gewicht flir die Kuh von 5 kg und flir den Stier von 13 kg 
an. Vom Berzdorfer Sc hiidcl liegen nur Teile des Obersclüidels vor. d ie zusa mmen im 
konservierten Zustand 10.2 kg wiegen (Tab. I). Bergfeucht wogen bl:idc Schiidelteile 
I J.5 kg. also in jcdcm Fa lle deutlich über dem Mittc lwert der Kuhschiidcl. 

Neben dem Geschlecht kann auch das Lebensal ter des Ur-Fu ndes nach osteo logischen 
Merkmalen gut abgesc hiitzt werden. A ll erdings stüt zen sic h so lche AI!l:rsci ns luf'ungcn 
im weseIltlichen auf Erkenntnisse an modernen Ilausrindern. Inwieweit eine Übertragung 
auf' den Ur möglich ist. bleibt ungewIss. Dazu kommt. dass die zuvcrl iissigste Alters-
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be urt e ilun g nach den (Schneide-) Ziihncll, abe r a uch an han d der Horn a ll sbildu ng 
(l IAßERM EI-IL 1975. S. 94) beim vorli egenden Fund nichl 1l1ögJich ist. Auch liegen keine 
postcran i.llcll SkclcHC ilc vo r. d ie besonders anhand der Ex trclllitiitc ll - lind Wirbe lknochen 
wichtige Altcrsk ritcric il liefern . So kann ei ne Altcrsabschii lzung nur anhand der Nahtver­
knöcherungen lind weite rer KIlochenmerkmale an dem überl iefe rten Obcrschädclfragmc llI 
durchgcllihrt werelen. 

ZIETZSC l-l rVIANN cl <11. (1943. 5.67) gebell t1ir den Schiidcl des Ilausri lldcs die Abfolge 
lind das Al ter de r Nahtvcrknöchcrullgc ll an . Alle aufge führt en 17 Niihtc des Hirnschiiclc ls 
s ind :1m untersuchten Ur-Sc hiidcl von I3c rzdorf bereits fes t ve rwachsen. So auch an der 
Schiide lbas is d ie Sc hliife nbe ine mi l dem Ke il be in, dere n Knochenplauengrenzcll glatt 
und ohne s ichtbare Niihte vorliegen . Nach ZIETZSC II MANN Cl a l. ( 1943 ) erfolgt diese 
Nahtschließung beim Hausrind mit 10 bis 15 Lebensjah ren. Auch am Ilinlerhaupt sind al le 
Niih te nicht mehr erkennbar oder nur noch tei lweise crahnbar. Led iglich die Knochennii llle 
in der Schlüfe ngrube zw ischen Sc heitelbe in und lI inte rha uptsschuppe (Sc hli eßung mit 
I Jahr) und zwischen Scheite lbein und Schl iifcnbe in bzw. Sti rnbein (5 - 7 Jahre) sind zwar 
verwachsen. aber noch de utl ic h sichtbar. Spii tcrc Knochenverwac hsungen erfo lgen 01111 

Schiidel nur noc h an den Ober- und Un terk iel"e rknochell . die aber ni cht überl ie fe rt s ind. 
Dennoc h ka nn Hufg ru nd der vo ll stii ndigell Verknöc herun g der Ges ich tsschiidel niihte 
gesagt werdell. dass de r ß erzdorler Ur- Fund einem voll ausgewac hsenen Ind ivid uu m 
zuzurech nen ist. da zumindes t hier kein nenncnswertes GrößenwilchS!ll1ll meh r erfolgen 
kon llte. 

Diese Alte rse insc hätzung wird noch VOll der deu tlich entwicke lten und e!\va 20 111111 

hohen Knoc hcnlc iste am aboralen Ende dc r Schliife ngru be gestü tzt (s .o .). die nach 
v. LEITI-INE R (1927. S.96f) bcijungen männlichen [ndividul.!nlehI L sich illllllitt leren Alte r 
herausbi ldet und Illit fortsch rei tendcm Alter an 1 [öhe zuni mm\. Er gibt durchschnitt liche 
I [öhen von 10 Ill lll bis 20 IllI11 an . nur ei nmal maß er bei 40 ull te rsuchten Ur-Stierschüdeln 
30 Illlll. Die deu tl ich ausgebildeten Ri llen auf den I lornzilp leIl sprechen ebenfa lls flir ein 
ausgew<lc hse Iles Tier. LE ITH NER (1927. S. -l5) beschre ibt fi.i r erwachsenc St iere nur 
geringfügig größere Rillcn masse (ca. 200 mm lang. 10111111 breit und 5 I11Ill tief. ß erzdorler 
Maße s.o.). Auch d ie Ober n iiche de r Ilorn zap fe ll ist mit ihrer massiven und dichten 
Ausbi ldung. sowie den nur im unters ten Teil ausgebildeten Gef1jss löchern typi sch für ein 
iilte res Individuum . Eine we it ere ])es tii ti gun g fü r di ese Alte rse insc hiit zung lie fert d ie 
knöchern e Überbrückun g der Suproaorbi talr inn e aur eier oberen Stirnhiilft e, d ie be im 
Be rzdor fer Ur Üls t bi s zum aboral en Ende gere icht hall e. Nac h KLAFS ( 1965) un d 
v. LEITJ-I NER ( 1927, S. 78) ist diese Rinne erst bei vo ll ausgewachsenen Stieren über das 
mittle re Dritte l hi naus. also auch in dl.! n bei m Bcrzdorler Ur überl ie lerlen Bereich hine in . 
gesch I OS5en. 

Gegen di e bis her darges tellte Alterse ins tu fung sp ric ht ein weite res. abe r e benso 
wich tiges Alte rskrite ri ul11 . Es ist die Ausb ildung des deutlich ve ljiingten Halses an den 
Il ornzapfen. wie es i.d.R. fü r weibl iche Tiere höheren Alters oeler nur fü r j unge männliche 
Tiere typisch ist (v. LEITI-INER 1927. S. 8 1). Ein weibliches Ind iv iduulll kallnjedoch aufg rund 
de r bemerkenswerten J-1 ornzapfcnlllassc lI1ld deu tlichen Größe1l11ll terschicde (s.o.) ausge­
schlossen werden. Für ein männliches Tier miisste nac h dem geschätzten Alter der 
J-I ornzapfellstie l einen deutl ich entwickelten Perlenkranz bes itzen. der gegenüber der 
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Hornzapfenbasis bzw. dcr Kronc di~ V~[jiingung dcs I-I ornzapfcnhalscs aufllcbcn würdc. 
Dicse Diskrcpanz könnte durch e ine sekundiire Reduktion dcs Perlenkranzes c rkliirt werden. 
Dafür spricht vor allem e inc aunnllig dunkle re Färbung di escs Bere iches (Abb. 4 - 7). 
Eve lllUcll wurde hie r die Knochensubstanz. gegenüber dem Hinge r dureh die I-Iornscheide 
gesc hüt zten Horn zapfen beim l1uviatilcn Tran sport abradiert lind dadurch auch anders 
ve rl""i:irbt. Be i nähe re r Be trachtung ist sogar e ine Abras ion in Form <l usgephltz ter Knochen­
substanz mi t deutlic h velTlIndet~n Brllchkanten sichtbar (Abb. 5 und 6). 

Unabhüngig von der let ztgenannten Einschriinkung kann dennoch davon ausgegangen 
werden. dass das Lebensalter des Berzdorfe r Urs hinreichend abges ic hert is t. Es liegt 
somit ein ausgewachsenes Tier VOll elwa 10 bis 15 Jahren oder wenig iille r vo r. Nur bei 
Tieren diescn Alte rs können vollslündig ve rknöcherte I-li rn sc hädd im Ganzcn fossil 
übe rliefert werden . Bei einem jüngeren Indi v iduum wiire der Schiidc l auf jed cn Fall. 
evenluell noch vor der Einbel1l1ng. zerfa llen. Ein sehr hohes A lle r kann :lu fg rund der nur 
initial entwickelten Knochenpcrluilg auf dCIll Zwischenhornkall1lll ausgcsch lossen werden. 
Nach v. LEIT J-1 NER (1927 . S. 95) nimmt dicse im Alter lind mi t der Stiirke des Individuulll s 
zu. so dass nur bci ganz a lten lind kriifiigen Stieren diese Pcrlung auf dcr ganzen Zwischen­
horn linie auftrit\. 

6. ß iost ratignlphische Aussagen zum Ur-Sc hiide l 

Seit langem ist beka nn t. dass de r Ur im Laufe se iner Entw ick lung vom Mitte l- bis Z UIll 

JlIngplei stoz~in und besonders im I lo loziin deutlich an Körpe rgröße abnahm. So g ibt es 
gerade für den Schiidcl eine Reihe VOll Messwerten. nach de ll en A ussagen zum geo lo­
gischen Alter der Funde möglich se in so llen (z .B. DÖ HLE 1990 oder K LA FS 19(5). Der 
besonders bei jungpleistoziine ll Uren sta rk ausgeprägte Sexualdimorphi s mus relati viert 
allcrdings solche A ussagen . wenn nicht e ine nach dem Geschlecht ge trennte Auswertung 
des Fundes erfolgt. Problematisch ist für die biost!"atigraphische Inte rpretation des Fundes 
die sta tis tische Abs icherung der aus de r LilcralUJ" vo rliegenden Angaben. was besonders 

fiir die sehr seltenen ll1itlc lple istoziinell . aber auch jungplei stozänen Funde g ilt . 

Sign ifikant für e ine biostrati graphi schc A1tcrscins tufung de r Funde s ind vor a ll cm 
versc hiedene Abmessungen de r Il ornzaptCn im Sc lüidclbcreich. De r Hornzapfen index 
(k le in ster 1-lornzapfcndurc hll1esser an dcr Bas is x 100 größtcr Hornzapfcnd urc hillesscr 
an de r Basis) soll besonde rs ein e Abg ren zung von mitt e l- und jungp le is to ziinen Uren 
ermögl ichen , da sich der Q lIc rsc lmill des I-I ornzapfe ns für diesen Zeitraum von oval zu 
mehr rund entw ickelte. De r Hornzapfell index betrügt für den Berzdorrer Ur 77.7 (rechts) 
bzw. 79, 1 (links). Im Verg leich mit de r Literatur wi rd ers icht lich , dass dieses Maß wenig 
aussage mhig is t. da zu starke Überlappungcn auft reten. Nach de r Date ll zusamrnenste llung 
von DÖI-l LE (1990. Ta b. I) kOllllnt mittd- oder jungpleistoziines Alter in Fragc. nach dem 
Di skrim inanzdiagramm von KLA FS ( 1965. Abb. 7) li egt holozünes. ev tl. mittel pl c istoz;ines 
A lt er VOf. Im Verg le ich mit 37 hol oziincn Stier- Funden aus D~i n emark ( DEGERß0L & 
FREDSK I LD 1970. Tab. I) g ibt eS e ine sehr gute Übereinstimmung zum I-Ioloziin. Bereits 
KLAFS ( 1965) ve rw ies darauf. dass de r J-1 ornzap fenindex hol ozäner Ure aufgrund der 
g roßcn Zahl an Fund en so st ark s treu\. dass diese s ich sc hr hiiu fig nicht vo n dcn 
pleis tozä llen unte rscheidcn la ss~ n. Auch iindert sich dieses Maß im Laufe de r OnlO[!en ie 
dCllll ich . allerdings von rund zu oval (v. LEIT I-INER 1927_ S . 82) . 
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Einc sichere biostratigraphisehe Ein stufung gebell die ivlcsswerlC d es basalen 
Ilornzaplc llul1l fanges. Danach lässt sich für den Bcrzdorfcr Ur mit 3S0 I11Ill (rechts) bzw. 
385111111 ( lin ks) ein pleistozänes Altcr ableiten. DÖI-lLE (1990) g ibt anhand der Li te ratur für 
rniinnlichc Ur-Funde rvli tl clcllrOpas Mittelwcrtc von 336 nll 11 bis 356 111m für das Ho lozän 

(n = 132). VO ll 350 111m bis 400 Illlll fLir das lllngpleistozün (n = 13) und 391 Illlll für das 
i\'lillelplc islOziin (n = 4) an. Die zahlre ichen d~inischen Funde des I-I oloz~ins (35 Stiere) 
haben cinen basa len I-I ornzapfenumfang zwischcn 283 mlll und 375 ml1l (397 111m). a lso bis 
auf cille Ausnahmc deutlich untcr dcm Wcrt des Berzdorfcr Urs. Der e in zige siche re 
spätplc istozünc miinn liche Ur (Jüngere Dryas) bcsitzt dagegen cincn Ilorn za plenurn l~lt1g 

von400111 111(D EG ERß0L8o FREDSK ILD 1970.Tab. IllndB). 

Ein drittes Maß zur Abschiit zu ng des geologischcll Altcrs s tc ll en elie äußercn 
I-Iornzap fen liingcn (Außcnkurvatur) dar, dic für den Bcrzdorfcr Fund 725 mm (rech ts) bz\\'. 
730 111111 (links) betragen . Diesc Mcsswertc liegcn nach dcn diin ischen Funden genau 
zwischen d c n der holoz iinen (320 111m bis 686 111m. n = 24) und spülp le istoziincn 
(750111111/780 Illlll) Stiere (DEGERß0L & FREDSKILD 1970, Tab. I). Nach tier Diskrilllinanz­
d;lrstcllul1g von KLArS (1965, Abb. I ) !lir dlc Hornzapfcn liinge ll im Vergleich Z UIll ßasis­
umfang gehört de r l3erzdorfcr Fund bereits in eins ti efste ! loloziill. 

Die Darstellung zeigt, da ss cine bios trati graphisc he Einstufung dcs l3 e rzdorfcr 
Ur-Fundes nicht c indcutig möglich is1. Dennoch kann gcr,ld c aufgr und eies recht 
signifika ntcn und swt is ti sch gut abgesichcrtcn Hornzapfclllllllfanges ein holoziines Alter 
ausgcschlosscn werdcn. Da aurgrund dcr geolog isc hen Lagcrungsvcrhültnisse ( I-Ian g­

~ndbcrc i ch dcr wcichsclzcitlichen Ncißc-N iedcrterrasse) mitlc lplc isloziincs Alte r ebenfalls 
nicht in rrage kommt. bcstätigt sich flir dcn Ur-Schiidcl e in jungplcistoziincs A lter, w ie es 
bereits aus der. al le rdin gs nach den Flindulllstiindcn unsic hc rcn geostraligraphisehen 
Situation crmit telt wurde. Aufgrllnd d er I-Iornzapfcnliingc ll ist ein ge r ingcres 
jungplcistozänes Aller. vom Spätpleistoziin bis in dcn Grenzbercich zu m Il olozän. möglich. 
Einc s ichere Alte rsstcllung würde al1crdings nur eine bi sher nielli vorgenommcnc C14_ 
IsolOpcndatierung odc r evcn lllel1 cine Pollenul1terslIchung liefern. 

Angcmerkt wcrden soll . dass in dem Schädel zahlreiche fossile Puparicn der Schmciß fli egc 
PnJ/op/IOFlllia reFFaelJOme gefunden wurden. Dicse Fli ege wird <luch a ls "subarktisehc 
Schmc ißfliege" bcze iehnet. da sic rczcnt untcr rclativ niedrigen Telllperalllrcn lebt. Die 

Larvcn können sich be i Temperaturcn zwischen 12 °C und 28 °C fortpllanzcn. weshalb 
diese Fliege prüdominant flir kälteres Klima ist und ihr Auftrctcn we itcr südli ch deut lich 
zu rückgeht. hic r abcr nicht vol lstiindig aussetzt (GAU-rJ ER & SC I-I UMANN 1973). Dieser 
zusiit z li chc Foss ilfund sp ri ch t nicht gegcn e in jll ngp lc islOzünes Alwr des Bc rzdorfc r Ur­
Fundes. kann ein holoz;i ncs Alter aber ni ch t sicher ausschließcn. 

7. Sc hlu ss bclIlerli:ungcn 

Ocr Ur ist e in östlicher, d.h. asiatischer Einwandcrc r (AULE R 1995). dcr im sLid- und 
oslcuropiiischcn Quartiir erstlllals wiihrcnd des Friilunitte lple istoziins in Iwlicll crscheint. 

In unse rcn Bre it en tritt er ab dcm Spiitmittclplcistoziin in dcr Ho lstcin\Varlllzc it auf, so in 
Stein he im an der Murr und in Schönebeck an dcr Eibe (LEI-I MANN 1949). I'vlit dCIll Ende 
des P[ci stoziins bzw. im Ho lozän ist CI' auch untcr gcmäßigtcn Verllültllisscn anzutreffen. 
wo Cl' besonders in holozäncn Torflagerstiitt en sehr zah lreich lind z.T. auch als vo ll ständigcs 
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Skelett gc!'undcn wurde (z.ß . AAR IS-S0R ENSEN & PETERSEN 1986 oder A ULER 1995). 
Die Tiere übe rlebten bi s Anfang des 17 . Jahrhundert s. Ihr Aussterben ist das Ergebnis eier 
Bejagun g dureh den Mensc hen. der kon tinui erli chen Eineng ull g ih res natürlich en 
Lebensrau11l es (K ulturtlüchter) und der Iso lation du rch kle iner we rel ende Pop ulati onen 
(AULER 1995). 

Der Ur ist die allein ige Stammform des heutigen Hausrindes (Bo.\' Iflltl'lt.f Linnc 1758). 
worin seine BedeulUng fiir den i\llenschell liegt (L iteratur siehe AUL ER 1995. Fußnote 22). 
Die Domestikati on begann elwa in eier 2. I-l iilfic des 8. Jahrtausends v. u.Z. in Vorcleras icn 
(B ENECK E 1994,5.266) und war vor etwa 4000 Jahren, se itdem ke in \Vildrind mehr 
e ingekreuzt wurde. abgeschlossen (v. d. DR IESC II 19:':3 ). Daher besitzt ei ne Untersuc hung 
und ve rbesserte Kenntni s iibl.:r den Stamlllvater unseres heutigen Il ,lUsrindes e ine große 
Bedeutung. Aber gerade die frühe. plc istoziine Entwicklung ist aufgrund der gegenüber 
den holozünen Funden rela tiv se lt enen Über liefe rungen naeh wie vor s tat istisch unge­
nügend nbgesichen (z.B. DÖ IIL E 1990). Mi t jl.:delll Fund . gerade aus dieser Zeit seiner 
Entwick lung, ve rdichtet sich das Wissen um diese Wildri ndarl. Für eine noch aussIehende 
umfassende Auswert ung der Ur-Fun de Milteleuropas ist es abe r notwcndi g. dass neben 
delll geo logisc hen A[ter. das Geschlecht und das Lebensalter der Funde bekannt ist. Nur 
so sind in Zukunft prüzise und auch neue Ergebnisse über diese Wildrindan zu erwarten . 

[n der Obe rl au si tz wurden Rcs t.:: vom Ur bisher. soweit dem Autor bekannt. nicht 
nachgew iese n. Nu r au s dem Ilirsc hberge r Kesse l (heut e .l eIe ni" G6 ra , polni sches 
Riescngebirgsvorb nd) gibt es e ine Milleilung L'l bl.: f Knochenfunde vom Rind (Ferd. Ruclller 
in STR UCKMANN 1880. S. 752). Da diese Funde zusammen mit Mammut und Rentier 
au ftraten. wird es sich vennutlidl um Wiselltrestc gehandelt haben. Weitere Nachweise 
für den Steppellwise l1t (Bi.wlI pl'ircilx) li egen Ii.ir die Oberlausitz nur aus Pethau im Zi ttauer 
Becken vor(HEINK E 1926). 

s. Dan ks:lgtl ll g 

An erster Stelle gil t mein Dank den Bergleuten des Tagebaues Berzdorf (s. Kap. 2). ohne 
die dieser. wie auch eine Reihe anderer Foss ilfunde. unerkannt geblieben wären. In diesem 
Zusn mmenhang möchte ich mich <luch bei der Bctriebsleitung der LMBV mb l-l . Betrieb 
Oberlausit z n'lr di e unein gesc hriinkten Arbci tsmögl ichk e it ell und d ie wohlwollende 
Unters tützu ng in den letzten Jah ren beclnn ke n. Bei der osteolog isc hen Auswertung des 
Fundes unters tützten mich besonders Herr Dr. Il ans-J ürgen Döh lc aus I-lalle und Herr 01'. 
!-I ermann Ansorgc aus GÖrl itz. Die erfolgreiche Konservierung erfolg\(.' durch Herrn Thomas 
Bcrner (Görlitz) im Rahmen seiner Ausbildung zum geologischen Präparator. die durch die 
Landesversicherungsansta lt Sachscn finan ziert wurde. Bedanken möchte ich mi eh weite rhin 
be i meiner Frau Anke Tietz für die erste technische und wissenschaft li che Bearbe itung 
dcs Fundes, di e umfasscnde Litcraturrechcrche lind dic Durchsicht des Manuskript es. 
Die Determination der in dem Sc hildel gefundcncn lossilen Puparien erfo lgte durch Fra u 
Dr. Marion Kotrba Lind Herrn Dr. 11. SCh llll1anll aus ßerl in. wofür ich danke. 
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